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_ ANFRAGEBEANT\'IORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage des Abg. 
z. NR Adam Pichler und Genossen: "Einsparungen 
beim Bahnhof LOifarn."(Nr. 97.8/J-NR-1968 vom 
26. November 1968)0 

Zu obiger Anfrage erlaube 'ich mir folgendes mitzuteilen: 

Im Bahnhof Loifarn wurde auf Grund des sehr geringen 
kommerziellen Aufkommens (im Jahre 1967 wurde nur ein 
einziger Güter\'la,gen entladen, im Tagesdurchschnitt bloss 
14 Fahrkarten verkauft, der Gepäck- und Expressgutverkehr 
war völlig unbedeutend) mit 1. August 1968 der Dienst­
posten eines Bahnhofgehilfen I eingespart. Der Posten­
inhaber war persönlich als Bahnhofgehilfe 11 eingestuft,­
weil ihm die für den Posten erforderliche Dienstprüfung 
fehlte. 

Die Verlängerung der Dienstschicht der Stellwerks­
wärter um täglich' 40 Minuten war unter der; Voraussetzung 
vorgesehen, dass die beleuchtbaren Weichensignale durch 
Weichensignalkörper mit Rückstrahlbelag ersetzt werden 
und sohin der Zeit aufwand -für die Beleuchtungstätigkeit 
entfällt. Die Anbringung der Rückstrahleinrichtung hat 
sich durch Lieferschwierigkeiten der'Erzeugerfirma ver­
zögert, wird aber in den nächsten Wochen erfolgen. Durch 
diese Massnahme ".lird mit einer Dienstschichtverlängerung 
der Stellwerkswärter um täglich 40 Minuten das Auslangen 
gefunden werden. 
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Nach der Arbeitszeitberechnung ergibt sich für die 
Reinigungsfrau des Bahnhofes Loifarn eine Arbeitszeit von 

13 Stunden 51 Minuten je Woche. Darin ist auch der Zeit­
aufwand für die tägliche Beheizung des 'Warteraumes ent- ' 
halten 9 die unter Berücksichtigung des Schüler- und Berufs-

'. verkehrs jeweils um 6 Uhr vO,rgenommen wird. 
Die sein~rzeitige Angabe 9 wonach sich die wöchent~ 

. liehe Arbeitszeit der Reinigungsfrau auf 15 Stunden be­
läuft, erfolgte in 'der Annahme, dass dabei eine Aufrundung 
nicht ins Gewicht fallen könne, umsomehr, als ReinigUl~s­
frauen bei einer Arbeitszeit von 10 Stunden 31 Minuten 
bis 15 Stunden die gleiche Entlohnung erhalten. 

Die Benützung von Dienstfernsprechern durch Bahn­
fremde ist nicht gestattet. Es war daher niemals in Aus­
sichtgenommen 9 Ortsbewohner am Befehlsstellwerk telefonieren 
zu lassen. In Notfällen kann der diensthabende Fahrdienst­
leiter Hilfe herbeirufen. 

Der jährliche Minderaufwand an Personalkosten im 
. Betrage von S 7500000-- gliedert sich wiefolgt~ , 

.. Jahresgehalt Bahnhofgehilfe 11, GehoGroIIb 
.. , einschliesslich Verwaltungskostenzuschlag 

(85,75 %) . S 9100000--
abzüglich 1/9 stellwerkswärter 1 9 GGroIIla 

:' , (Dienstschichtverlängerung) .' 
einschliesslich Verwalttingskostenzuschlag - 1100000--
abzüglich des höheren Entlohnungssatzes 
für die Reinigungsfrau 
einschliesslich Verwaltungskostenzuschlag 
(36,9 1~) 500000--

s 75.000.--
----------------------------

Es besteht nicht die Absicht, die wegen des äusserst 
geringen komrnerziellen Aufkommens mit 10 August 1968 ver­
fügte Einschränkung der Abfertigungsbefugnisse des Bahnhofes 
Loifarn aufzWleben, zumals der damit verbundene Personal­
mehraufwand unter den gegebenen Verhältnissen nicht gerecht­
fertigt wäre. 

Der Bundesministerg 
\ / 
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